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Trauer um einen geliebten Menschen
Dornburg-Frickhofen. Sie haben
einen Menschen verloren und trau-
ern um ihn. Sie erleben die Trauer
als ein Wechselbad der Gefühle:
Ohnmacht und Wut, Traurigkeit
und Zorn, Angst und Schuldgefüh-
le drehen sich im Kreis. Alles ist da,

wird erlebt und gefühlt. Das ganze
Leben scheint aus den Fugen gera-
ten zu sein. Und man hat oft nie-
manden, der einen wirklich ver-
steht. Pastoralreferent Dr. Peter-Jo-
sef Mink lädt für Mittwoch, 16.
März, 18 Uhr, alle Frauen und Män-

ner, die um einen geliebten Men-
schen trauern, ins katholische Pfarr-
heim in Frickhofen ein. Gegenseiti-
ge Hilfe und Trost sowie Diskretion
und Verschwiegenheit gehören zu
den Grundregeln, die von jedem in
der Gruppe erwartet werden. nnp

Gedenkstätte
öffnet die Türen

Hadamar. Die Gedenkstätte Hada-
mar öffnet am Sonntag, 20. März,
von 14 bis 17 Uhr ihre Türen. Für
alle interessierten Besucherinnen
und Besucher findet um 14.30 Uhr
eine öffentliche Führung statt. Die
Gedenkstätte Hadamar erinnert an
die Opfer der nationalsozialisti-
schen Euthanasie-Verbrechen. In
der ehemaligen Landesheilanstalt
Hadamar wurden zwischen 1941
und 1945 etwa 15000 Menschen
mit psychischen Erkrankungen und
geistigen Behinderungen ermordet.
Im Rahmen der Führung werden
die Ausstellung, die sich mit den
NS-Euthanasie-Verbrechen in der
Landesheilanstalt Hadamar be-
schäftigt, die ehemalige „T4“-Busga-
rage, die Kellerräume mit der ehe-
maligen Gaskammer und der Fried-
hof der Gedenkstätte besichtigt. Ei-
ne Teilnahme an der Führung ist ab
14 Jahre möglich, eine Anmeldung
ist nicht erforderlich. Der Eintritt
ist frei. nnp

Zirkus in der
Grundschule

Dornburg-Thalheim. Zirkus steht
in dieser Woche auf dem Stunden-
plan der Dornburger Grundschu-
len. Die Schulkinder werden in die-
ser Zeit unter Anleitung zahlreiche
Kunststücke einstudieren. Die Er-
gebnisse werden am Freitag, 18.
März, im Rahmen von zwei Zirkus-
vorstellungen zu sehen sein. Im Zir-
kuszelt des Zirkusunternehmens
„Baldini“ werden die Kinder ihre
Kunststücke um 14 Uhr und 16.30
Uhr auf dem Platz vor der Mehr-
zweckhalle zeigen. Der Eintritt für
Erwachsene kostet sechs Euro und
für Kinder vier Euro. kdh

V E R E I N E &
V E R B Ä N D E

Elz. Die Helferinnen der Katholi-
schen Frauengemeinschaft treffen
sich am Donnerstag, 17. März, um
18 Uhr in der Gaststätte des Bürger-
hauses. cos

Ausschuss berät
„Hohe Anwand“

Hadamar. Es geht um die Bauleit-
planung der Stadt Hadamar: Die
Mitglieder des Bau- und Verkehrs-
ausschusses beraten am Donners-
tag, 17. März, von 19 Uhr an im Sit-
zungssaal des Rathauses über die
Erweiterung des Bebauungsplanes
im Bereich „Hohe Anwand“ in
Steinbach. An dem Abend werden
die unterschiedlichen Planvarian-
ten vorgestellt. nnp

Singekreis fährt
ins Theater

Elz. Der Singekreis der Katholi-
schen Frauengemeinschaft unter-
nimmt am Samstag, 19. März, eine
Fahrt zum Staatstheater Wiesbaden.
Die angemeldeten Teilnehmer, die
noch keine Eintrittskarten haben,
werden geben, diese umgehend bei
Christa Arnold, 5 1309, abzuho-
len. cos

Osterkaffee
für Senioren

Dornburg-Langendernbach. Die
Senioren der Gemeinde Langen-
dernbach treffen sich am Donners-
tag, 17. März, um 15 Uhr im Pfarr-
haus St. Matthias zum Osterkaffee.
Der Nachmittag wird von den
Firmlingen des pastoralen Raumes
gestaltet. Sie haben Musik, Gedich-
te und Geschichte vorbereitet. Es
gibt Kuchen und „Westerwälder Ei-
erkäs“. nnp

Geschichtsverein
sucht Bankpaten

Waldbrunn-Hintermeilingen.
Nach Auflösung des Verkehrs- und
Verschönerungsvereins hatte der
Geschichts- und Museumsverein
dessen Vereinsvermögen übernom-
men. Neben der Weihnachtsbe-
leuchtung gehören dazu etliche
Holz- und Metallbänke. Dafür wer-
den Bankpaten gesucht, die sich für
die Pflege „ihrer Bank“ verantwort-
lich fühlen. nnp

Stolpersteine gegen Vergessen
Künstler Gunter Demnig verlegte in Hadamar 13 Messingplatten, die an NS-Opfer erinnern

13 „Stolpersteine“ gegen das
Vergessen sind am Samstag in
Hadamar verlegt worden.

Hadamar. „Möge dieser Morgen
den Verfolgten und Geschundenen
von damals ihre Würde wiederge-
ben“, hoffte Regina Gabriel von der
Gedenkstätte Hadamar, bevor der
erste Stolperstein in das dafür vor-
bereitete Loch eingelassen wurde.
Viele interessierte Bürger, Vertreter
von Stadt und Kirche sowie die
Mitglieder der Projektgruppe „Stol-
persteine Hadamar“ nahmen an
der Aktion teil. Insgesamt sollen 30
Erinnerungssteine in Hadamar ver-
legt werden, die ersten 13 liegen
seit Samstag in der Kernstadt und
auf dem Mönchsberg.

Selma Klein wurde nur 32 Jahre
alt. Sie war eine Rebellin, wollte
sich den gesell-
schaftlichen Ge-
pflogenheiten
nicht unterordnen,
verliebte sich in ei-
nen vom „fahren-
den Volk“, wurde
schwanger und ver-
lor dieses uneheli-
che Kind im sieb-
ten Monat. Als
geisteskrank und
als Quelle von Ge-
schlechtskrankhei-
ten wurde sie in
die Nervenheilan-
stalt Hadamar ein-
gewiesen und
zwangssterilisiert.
Später kam sie in
das Konzentrati-
onslager Ravens-
brück und wurde in Bernburg er-
mordet. Ihr Stolperstein glänzt nun
im Asphalt vor dem Eingang zur
Gedenkstätte.

Verwandte anwesend
Bei der Verlegung des Gedenksteins
für Selma Klein waren einige ihrer

Blutsver-
wandten
anwesend.
Heidi Hart-
wig aus
Hainburg
weiß zwar
nicht viel

von ihrer Großtante – nur, dass sie
das schwarze Schaf der Familien ge-
wesen sei und ihr Schicksal totge-
schwiegen wurde. Aber Heidi Hart-
wig ist sogar ein wenig stolz auf ih-
re unangepasste Tante. Auch Friedel
Dehmer ist mit Selma Klein ver-
wandt, seine Großmutter und Sel-

ma Kleins Mutter waren Schwes-
tern. Auch er weiß wenig über das
Schicksal seiner Verwandten, findet
es aber interessant, sich mit Ahnen-
forschung zu befassen und ist dank-
bar für den Erinnerungsstein.

Am Neumarkt 8 wurden Steine
verlegt für Max und Frieda Kahn,
am Neumarkt 17 für die dreiköpfi-
ge Familie Neuhaus. In der Schul-
straße sind drei Stolpersteine zu
finden für Ferdinand und Ida
Nachmann sowie Siegfried Winkel-
stein, dessen Nichte Margarete
Stein ebenfalls zugegen war. Am
Haus Hammelburg 3 erinnern vier

Steine an Mitglieder der Familie
Strauß.

Bei jeder der Verlegeaktionen
wurden biografische Details aus
dem Leben der Verstorbenen verle-
sen. Recherchiert hatte diese Daten
Peter Paul Schweitzer. „Seine Doku-
mentationen waren für die Arbeit
der Projektgruppe von größtem
Wert und sein Werk erfährt durch
die Stolpersteinverlegung hoffent-
lich erneute Beachtung und Aner-
kennung“, sagte Bürgermeister Mi-
chael Ruoff. Die feierliche Stim-
mung wurde untermalt von Emma-
nuelle Courteix (Violine) und Emi-

lia Soßdorf (Klarinette).
Der Künstler Gunter Demnig hat

in nunmehr 20 Jahren an 57000
Stellen in ganze Europa seine Stol-
persteine verlegt. „Ein Mensch ist
erst vergessen, wenn sein Name ver-
gessen ist“, zitiert Gunter Demnig
den Talmud und will mit seinen
Aktionen die Erinnerung an Opfer
der NS-Zeit lebendig erhalten. In
den ersten Jahren hatte er die Mes-
singplatten mit den Daten der Ver-
storbenen in Handarbeit graviert,
mittlerweile ist die Technik dafür
automatisiert, und er arbeitet mit
mehreren Kollegen zusammen. kka

Künstler Gunter Demnig verlegt an der Gedenkstätte Hadamar den Stolperstein für Selma Klein. Regine Gabriel (im Rollstuhl)
verliest Lebensdaten des Opfers. Fotos: Kaminsky

Stolpersteine wie dieser erinnern an
das Schicksal von NS-Opfern.

Liebe, Laster, Lebenskrisen

Hadamar-Oberweyer. In ihrem
neuen Theaterstück „Liebe, Laster,
Lebenskrisen oder Opas Siebzigs-
ter“ nahmen die Theaterfreunde
Oberweyer verschiedene Lebenskri-
sen auf die Schippe, um am Ende
festzustellen, dass die Familie doch
am wichtigsten ist.

Opa möchte nicht mehr der Alte
sein, die Mutter nicht mehr nur je-
dem dienen, der Vater nicht mehr
der Lückenbüßer, und der Sohn
möchte lieber feiern statt arbeiten.
Dies wäre nicht so schlimm, wenn
nicht Nachbarn und Freunde wis-
sen würden, was für jeden das Beste
ist und nicht mit ihren guten Rat-
schlägen geizen. Aus dieser Situati-
on möchten ein schmieriger Auto-
verkäufer und eine aufgeweckte Im-
mobilienverkäuferin ihren Vorteil
ziehen.

Dies waren die Zutaten für einen
vergnüglichen Abend bei den
Theaterfreunden Oberweyer im
Dorfgemeinschaftshaus. Die Bühne
war als eine hochmoderne Wohn-
küche gestaltet, wobei die Besucher
das Gefühl hatten, mittendrin zu
sitzen. Bis ins kleinste Detail war
das Ambiente umgesetzt, sogar das
Wasser kochte im Topf, floss aus
dem Hahn, während im Fernseher
ein buntes Programm lief.

Das Leben, das jeder Besucher

auf seine Weise aus dem eigenen
Alltag kennt, wurde von den Dar-
stellern überspitzt gezeigt. In der
Vorstellung brillierte Opa August
Schätzle, gespielt von Oliver Jugelt.
Seine Gefühle und Gedanken spiel-
ten sich in wunderbaren Mimiken
auf seinem Gesicht wider. Da er
nicht mehr der alte Mann sein
wollte, wurde er einfach „umge-
stylt“, nach dem Motto „ich starte
nochmal richtig durch!“ Der Zu-
schauer wartete gespannt darauf,
mit welchem neuen Outfit ist er
aus der Tür kommen würde. Als
Rocker, Hippie oder doch schlicht
im Anzug – und jedem dieser Out-
fits verlieh er besondere Züge in
den Bewegungen. Unterstützt in
seinem Jugendwahn wurde er von
Enkel Timo (Matthias Beul) und
dessen Freundin Sarah (Nathalie
Schuy), die mit Hilfe von Kosmeti-
kerin Susi (Nicole Theofel) das Um-
styling organisierten, um ihn dann
mit in die Disco zu nehmen.

Opa im Jugendwahn
Parallel zu Opas Jugendwahn
streikt Kati (Manuela Arbter), die
gute Seele des Hauses, die auf-
räumt, kocht und „tut und macht“,
ohne Dank der Männer. Sie zieht
kurzerhand zu ihrer Freundin Lisa
(Marita Walther), die genau weiß,

wie mit Männern umzugehen ist.
Lisa weiß genau, wie die Dominanz
der Männer zu brechen ist; Partner-
schaft bedeute für sie nicht mehr,
als dass der Partner schafft. Lisas
Mann Gottfried (Meinolf Kampköt-
ter) hat in seiner Ehe gelernt, lieber
keine Widerworte zu geben. Egon
(Georg Riber), Katis Mann, ver-
sucht die Lücke zu füllen, aber ist
am Ende doch froh, als Kati wieder
nach Hause kommt.

In dieses Chaos versucht der win-
dige Autoverkäufer Gino Carrera
(Klaus Schlitt), einen Sportwagen
an den Mann zu bringen, und die
Immobilienverkäuferin Simone
Barbetta (Laetitia Bosch-Petit)
möchte teure Immobilien verkau-
fen. Umgarnen sie erst Familie
Schätzle, finden die beiden dann
noch zueinander. Am Ende fügt
sich alles wieder, und wie Gino Car-
rera mit seinen italienischen Wur-
zeln treffend Bescheid weiß: „Am
Ende zählt la Familia.“

Die wunderbar, spritzige Komö-
die von Pirmin Stern hat Marlies
Stecker mit den Schauspielern erar-
beitet. Die tolle Kulisse zauberte
Christian Köper und Torsten Arb-
ter. Obwohl das Stück noch zwei-
mal aufgeführt wird, gibt es leider
keine Karten mehr, da alle Vorstel-
lungen ausverkauft sind. lh

Szene aus dem Theaterstück „Liebe, Laster, Lebenskrisen“. Foto: Lachnit

Wehr rückte zu zwölf Einsätzen aus
Dornburg-Dorndorf. Seit 88 Jah-
ren sind die Einsatzkräfte der Frei-
willigen Feuerwehr Dorndorf im
Einsatz, so auch im vergangenen
Jahr, über das Wehrführer und Vor-
sitzender Karl-Heinz Wüst während
der Jahreshauptversammlung im
Pfarrheim Rechenschaft ablegte.

22 Aktive hatten laut Wüst zwölf
Einsätze zu absolvieren. Dazu ge-
hörten drei Brandeinsätze wie bren-
nende Müllcontainer, drei Hilfeleis-
tungen, drei Fehlalarme und drei
Brandsicherheitsdienste. Außerdem
wurden zahlreiche Lehrgänge und
Schulungen besucht.

Doris Stahl berichtete, dass der
Jugendfeuerwehr sieben Mitglieder
angehören. Ein Jugendlicher wech-
selte in die Einsatzabteilung. Die
Jugendlichen absolvierten 24
Übungen, zehn in der Theorie und
14 in der Praxis. Dazu kamen die
Teilnahme an der Aktion saubere
Landschaft und das Einsammeln

der Weihnachtsbäume. In diesem
Jahr will der Nachwuchs das Kreis-
jugendfeuerwehrzeltlager in Aume-
nau besuchen.

Als Vereinsvorsitzender hob
Wüst die Anschaffung eines neuen
Fernsehers für Schulungszwecke
hervor. Er dankte den vielen Helfe-
rinnen und Helfern bei der Kirmes.
Mit einer großen Zahl weiterer Ver-

anstaltungen brachten sich die
Blauröcke ins Dorfleben ein. Seit
November hat die Feuerwehr auch
wieder eine Sportgruppe, an der
sich alle Aktiven beteiligen kön-
nen. In Zusammenarbeit mit dem
Quartettverein hat die freiwillige
Feuerwehr neue Schaukästen ange-
schafft und installiert.

Folgende langjährigen Mitglie-

der wurden geehrt: für 25 Jahre
Matthias Bopp, Helmut Gotthardt,
Thomas Hannappel, Marc Lahn-
stein, Sebastian Schneider und
Bernd Schneider; für 40 Jahre Theo
Beyer, Dieter Bender, Michael Fuß,
Markus Jung, Peter Jung, Markus
Kegler, Ulrich Kegler, Klaus Kempf,
Detlev Kramer, Helmut Lahnstein,
Thomas Lahnstein, Berthold Lie-
ber, Helmut Lieber und Achim
Lucchesi; für 50 Jahre Günter Fürst.

Michaela Reichwein wurde aus
dem Vorstand verabschiedet; sie
war unter anderem Jugendgrup-
penleiterin, Vertreterin der Einsatz-
abteilung, Jugendfeuerwehrwartin
und Kassiererin. Jan Niklas Stahl
und Anna Wüst wurden zu Jugend-
gruppenleitern ernannt. Zum Ab-
schluss gab es einen Ausblick auf
das laufende Jahr mit der Groß-
übung der Feuerwehren der Ge-
meinde Dornburg und der erneu-
ten Beteiligung an der Kirmes. kdh

Wehrführer Karl-Heinz Wüst (li.) und Bürgermeister Andreas Höfner (re.) im
Kreise der Geehrten der Freiwilligen Feuerwehr Dorndorf. Foto: Häring

Vereinsheim bald fertiggestellt
SV Elz freut sich auf neue Räumlichkeiten – Werner Weiße neuer Vorsitzender

Werner Weiße ist zum neuen
Vorsitzenden des Sportvereins
Elz gewählt worden. Er ist
Nachfolger von Mario Schüren.

Elz.Die Fertigstellung der Arbeiten
am neuen Vereinsheim des Sport-
vereins (SV) Elz verzögert sich,
doch das Ende ist absehbar. Zurzeit
wird der vordere Bereich mit Flie-
sen ausgelegt, nach den Osterferien
sollen die Duschen gefliest werden.
„Bis zum Sommer wird das Haus in
Betrieb genommen“, sagte der
scheidende Vorsitzende Mario
Schüren, auch wenn der Außen-
putz vorerst zurückgestellt sei. Als
nächstes stehe der Abriss des alten
Vereinsheims an, denn dies war ei-
ne Auflage zur Genehmigung des
Neubaus in unmittelbarer Nähe.

Für alle kommenden Arbeiten
zeichnet nun ein neuer Vorstand
verantwortlich. Er setzt sich wie
folgt zusammen: 1. Vorsitzender
Werner Weiße, 2. Vorsitzender Tho-
mas Meister, 1. Kassierer Oliver
Metternich, 2. Kassierer Markus
Schmidt, 1. Schriftführerin Karoli-
ne Kipping, 2. Schriftführer Mario
Schüren, Abteilungsleiter Jugend-
fußball Jörgen Müller, Abteilungs-
leiterin Royal Ballett Jana Roma-
nowski, Abteilungsleiter Senioren-
fußball Rafael Giedrowicz, Abtei-

lungsleiter AH Stephan Heinbü-
cher, Abteilungsleiter Presse/Öffent-
lichkeitarbeit Matthias Hölper, Ab-
teilungsleiter Bauausschuss Ste-
phan Dietz. Beisitzer sind Henry
Klinger, Markus Balmert, Peter
Zimmer, Sascha Schüren und Har-
ry Mohr.

Der SV Elz klagt über sinkende
Mitgliedszahlen. „Entsprechend ge-
hen die Einnahmen aus Mitglieds-
beiträgen zurück“, bedauert Kassie-
rer Metternich. Sollte sich diese

Tendenz fortsetzten, sei eine Erhö-
hung der Mitgliedsbeiträge unum-
gänglich. Man möge sich aber vor
Augen halten, dass zum Beispiel im
Jugendbereich eine Trainingsein-
heit gerade mal 60 Cent kostet,
wenn man bei dreimal wöchentli-
chem Training von 120 Trainings-
einheit im Jahr ausgehe, erklärte
Schüren und lobte ausdrücklich
das Engagement der Betreuer in der
Jugendabteilung. Denn im SV Elz
würden über 300 Kinder ehrenamt-

lich und unentgeltlich mehrmals in
der Woche von ihren Betreuern
trainiert. Besonders engagiert für
den Nachwuchs ist auch die Abtei-
lung Royal Ballett. Drei Tanzgrup-
pen für Mädchen zwischen 5 und
15 Jahren zählen zusammen 64
Tänzerinnen. Die Illusion Dancers
für Jugendliche ab 16 Jahre beste-
hen aus 27 Tänzerinnen.

Die 1. Mannschaft konnte ihre
Stellung in der Gruppenliga nicht
halten, in der Kreisliga besetzte sie
den ersten Tabellenplatz. Die 2.
Mannschaft müsse derzeit mit Spie-
lern von A-Jugend und den Alten
Herren aufgefüllt werden und stehe
im Mittelfeld.

Für Treue geehrt
Für eine Vereinszugehörigkeit von
70 Jahren wurden Horst Reichwein
und Alfred Kaukereit geehrt, für 50
Jahre Horst Geissler und Michael
Schaffershans. Das 40. Vereinsjubi-
läum feierten Christof Sommer,
Manfred Schenk, Günther Linn,
Christof Fend, Peter Berneiser und
der Ehrenvorsitzende Holger Hen-
kel. 25 Jahre im Verein sind Matthi-
as Schmidt, Michael Schäfer, Jörg
Müller, Sven Ludwig, Werner Klink-
hammer, Frank Hering und Hans-
Jürgen Arnold. Alle Jubilare erhiel-
ten Urkunde und Ehrennadel. kka

Der neue Vorstand des SV Elz: (oben v. li. Harry Mohr, Oliver Metternich,
Thomas Meister, Marcus Balmert, Werner Weiße, Matthias Hölper und Ste-
phan Dietz sowie (unten) Jörgen Müller, Mario Schüren und Karoline Kip-
ping. Es fehlen: Henry Klinger, Karl-Heinz Meister, Markus Schmidt, Andre
Wagner, Sascha Schüren, Jana Romanowski, Stephan Heinbücher und Ra-
fael Giedrowicz. Foto: Kaminsky




